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Programm !
über !

die feierliche Eröffnung der Ltiindeversürnmlnng . !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wer - !
den Dienstag den 22 . November , Bormittags 10 Uhr , !
dem Gottesdienst in der Schloßkirche beiwohnen , zu welchem !
die Mitglieder beider Kammern durch ihre Präsidenten ^
besonders eingeladen werden . !

Der Gottesdienst für die katholischen Mitglieder findet !
Morgens 9 Uhr in der katholischen Stadtkirche statt . ^

Jede Kammer wird durch einen Cereinonienmeister zu :
den für sie in dem unteren Raum der Kirche zunächst dem
Altar bestimmten Sitzen geführt .

In der Schloßkirche sind die Sitze rechts und links
unter den Tribünen für die Mitglieder der Ministerien
und übrigen Behörden , sowie für das Bezirksamt und
den Stadtrath bestimmt ; der Eingang hiezu ist durch die
Thüre im inneren Schloßhyfe .

Die mittleren Tribünen meiben für das ' Publikum Vor¬
behalten ; dasselbe hat seinen Eingang durch die Thüre
nächst dem Marstall zu nehmen .

Die oberen Tribünen sind , — und zwar die rechts
von der Kanzel für das diplomatische Corps , den Minister
und die Mitglieder des Staatsministeriums , die Adjutanten
und die Militär - Chargen , jene links für die Damen und
Hof -Chargen bestimmt : der Eingang hiezu ist von der
Schloßgartenseite .

Um halb 12 Uhr werden Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Ständeversammlung in Aller¬
höchster Person eröffnen .

Um 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder der Ersten '
und Zweiten Kammer in ihren Sitzungs - Sälen .

Die Mitglieder der Zweiten Kammer nehmen sogleich
ihre gewöhnlichen Sitze ein .

Die Mitglieder der Ersten Kammer , den Präsidenten
an ihrer Spitze , werden um ^ 12 Uhr durch einen Cere -
monienmeister in den Sitzungssaal der Zweiten Kammer
eingeführt und nehmen die für sie bereiteten Plätze ein .

Um halb 12 Uhr begeben Sich Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in Begleitung Seiner
Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs und
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Ludwig Wilhelm , des Oberststallmeisters , des Hof¬
marschalls und der Militärchargen unter dem Geläute
sämmtlicher Glocken in das Ständehaus , allwo Allerhöchst¬
rieseiben von den aus dem Präsidenten und vier Mit¬
gliedern der Ersten — dem Alterspräsidenten und acht
Mitgliedern der Zweiten Kammer bestehenden Deputatio¬
nen , sowie dem Hofstaate , dem Minister und den Mit¬
gliedern des Staatsministeriums empfangen und in Ihre
Appartements begleitet werden .

Bon da aus begeben sich Allerhöchstdieselben in den
Sitzungssaal .

Der Zug geht in folgender Ordnung :
1 . Die Hof - und Kammerfouriere ,
2 . Die Hofjunker ,
3 . Die Kammerjunker ,
4 . Die Kammerherren ,
5 . Die Oberhofchargen ;
Zwei Ceremonienmeister ,
Die Deputationen der beiden Kammern der Stände ,Der Oberstkammerherr ,

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ,
Zur Seite die Flügeladjutanten ,

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ,
Zur Seite Höchstdeffen Ordonnanzoffizier ,

Die Prinzen des Großherzoglichen Hauses ,
Zur Seite Höchstderen Ordonnanzoffiziere ,
Der Staatsminister und die Mitglieder des Staats -

nnmsteriums .
Beim Eintritt in den Saal erhebt sich die ganze Ver¬

sammlung von ihren Sitzen .
Die Fouriere stellen sich links und rechts neben die

Stufen der Estrade .
Die Hof - und Militär -Chargen nehmen ihre Plätze aufder Estrade links vom Throne ein, die beiden Ceremonien -

melster rechts und links auf derselben .
^

Die Deputationen der beiden Kammern begleiten Seine
Koingllche Hoheit den Großherzog bis zu den Stufendes Thrones und begeben sich sodann an ihre Plätze .

Zur Seite rechts und links des Großherzogs be-
nnden sich die Prinzen des Großherzoglichen Hauses .Der Mmister und die Mitglieder des Staatsmini -
neriuins nehmen die für sie rechts vom Throne bestimmten
Plätze ein .

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog durch den Präsidenten des StaatsministeriumsSen Stand emrtgliedern die Erlaubniß erlheilt hat . sich

niederzufetzen , hält Allerhöchstderselbe die Anrede an die
Ständeversammlung .

Der Präsident des Staatsministeriums verliest auf
Befehl des Großherzogs die Formel des Verfassungs -
Eides und ruft die neueingetretenen Mitglieder der bei¬
den Kammern namentlich auf , den Eid zu leisten .

Jedes dieser Mitglieder spricht auf den an dasselbe
ergangenen Aufruf , von feinem Platze aus , mit aufge¬
hobener Rechten :

„ Ich schwöre ! "

Nach abgelegtem Eide erklärt derselbe auf Befehl des
Großherz vgs die Ständeversammlung für eröffnet .

Der Großherzog verläßt in der nämlichen Beglei¬
tung , niit welcher Allerhöchstderselbe eingetreten ist , den
Saal .

Nach der Rückkunft der ständischen Deputationen ist
der Eröffnungsakt beendigt und die Mitglieder beider
Kammern verlassen den Saal in der Ordnung , wie sie
eingetreten sind . Die Erste Kammer wird von dem Cere¬
monienmeister in ihren Sitzungssaal zurückgeführt .

Karlsruhe , den 16 . November 1887 .

Auf Allerhöchsten Befehl
Der Oberstkammerherr :

Freiherr von Gemmingen .

Anmerkung : Anzug : Alle Anwesenden , die zum Tragen
von Uniform berechtigt sind , mit Ausnahme der Mitglieder der
Zweiten Kammer , erscheinen in Uniform : Gala , Orden über dem
Rock , blaue Beinkleider .

Sekanntmachnng .

Die Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer sind
eingeladen , dem am Dienstag den 22 . November , Vor
mittags 10 Uhr , stattfindenden Gottesdienste beizuwohnen .
Sie versammeln sich in der Schloßkirche , woselbst sie von
dem Ceremonienmeister empfangen und an die ihnen be¬
stimmten Plätze geführt werden . Der Eingang hierzu ist
durch die Thüre im inneren Schloßhofe .

Der Gottesdienst für die katholischen Mitglieder findet
Morgens 9 Uhr in der katholischen Stadtkirche statt .

Für das zum Gottesdienst in der Schloßkirche einge
ladene diplomatische Corps , sodann den Staatsminister
und die Mitglieder des Staatsministeriums , die Flügel
adjutanten und Militär -Chargen , ist die obere Hoftribüne
rechts , für die Oberhof - und Hofchargen jene links von
der Kanzel bestimmt ; der Eingang hierzu ist dieKircheu -
thüre auf der Schloßgartenseite .

Die im unteren Raum der Kirche befindlichen mittleren
Seitenbänke sind für die Ministerien und die übrigen
Behörden , sowie für das Bezirksamt und den Stadtrath
bestimmt ; der Eingang hiezu ist die Thüre im Innern
des Schloßhofes .

Die mittleren Tribünen bleiben für das Publikum Vor¬
behalten , und hat solches seinen Eintritt nächst dem
Marstall zu nehmen .

Die Eröffnung der Ständeversammlung findet am
nämlichen Tag , nach dem gehaltenen Gottesdienst , statt .

Zu dieser Feierlichkeit ist der Zutritt in den großen Saal
des Ständehauses nur durch Eintrittskarten zu erlangen .

Die obere Tribüne , gegenüber der Großherzoglicheu
Loge, ist für das diplomatische Corps , die beiden geschlos¬
senen Tribünen für mit Einlaßkarten versehene Herren
und Damen vom Hof bestimmt .

Die große Tribüne wird in zwei Abtheilungen abgeson¬
dert , und zu jeder Abtheilung werden besondere Karten
ausgegeben . Der Eingang zur Tribüne links (grüne
Karten ) ist gegenüber der katholischen Kirche , derjenige
zur Tribüne rechts (gelbe Karten ) in der Ritterstraße .

Die Einlaßkarten sind am Montag den 21 . November ,
Vormittags von 11 bis 12 Uhr , auf dem Oberstkammer -
Herrn - Amt abzuholen .

Den Großh . Staatsbehörden werden solche zugesendet .
Die obere Aufsicht über die Tribünen bei dieser Cere -

monie ist dem Kammerherrn Freiherrn von Seldeneck
übertragen .

Die Anfahrt sämmtlicher Wagen am Ständehaus ,
welche bis 11 Uhr geschehen sein muß , findet auf fol¬
gende Art statt :

Alle Wagen nehmen den Weg von der Kaiserstraße
vor das in der Ritterstraße gelegene Portal des Stände¬
hauses , wo ausgestiegen wird . Die leeren Wagen
fahren längs des Ständehauses durch die Stände¬
hausstraße in die Herrenstraße , wenden sich links ,
fahren um den Platz und stellen sich in der Erbprinzen¬
straße , der katholischen Kirche gegenüber , auf . Die Ab¬
fahrt erfolgt in der Weise , daß die Wagen von der
Erbprinzenstraße aus vor das Portal in der
Ritterstraße Vorfahren und ihren Rückweg durch
die Kaiserstraße nehmen .

Karlsruhe , den 16. November 1887 .

Erißhkrzogliches Oberffkammerherrn- Amt .

MichL Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 16. November .

Eine neuere offizielle Mittheilung über das Befinden
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Deutschen Kronprinzen
liegt bis zur Stunde noch nicht vor ; dagegen meldet das
Wolff ' sche Telegraphenburean aus Berlin , daß dort
Privatnachrichten aus San Remo eingegangen seien,
denen zufolge in gestriger Nacht der Ausfluß einer gelb¬
lich schleimigen Masse (wahrscheinlich Eiter ) aus dem
Kehlkopf des Kronprinzen erfolgte . Nach dem Ausfluß
sei ein Abfallen der Geschwulst eingetreten und der Kron¬
prinz habe sich wesentlich erleichtert gefühlt . Das All¬
gemeinbefinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kron¬
prinzen sei fortgesetzt ein vorzügliches . Der „National -
zeitung " zufolge handelt es sich bei dem Ausfluß wahr¬
scheinlich um einen infolge des Oedems und der Knorpel¬
entzündung gebildeten Absceß. Ein Präparat aus der
Masse soll dem Prof . Virchow übersandt werden .

Aus Wien wird telegraphisch gemeldet, daß in der
heutigen Plenarsitzung der ungarischen Delegation der
Präsident Ludwig Tisza Folgendes sagte : Er glaube
dem Wunsche der Delegation zu begegnen , indem er die
tiefgefühlte Theilnahme derselben über die besorgniß -
erregende Nachricht ausdrücke , welche im „ Deutschen
Reichsanzeiger " leider in einer bereits jeden Zweifel aus¬
schließenden Form über die ernste Gefährdung der Ge¬
sundheit des Deutschen Kronprinzen vorliegt . Der Prä¬
sident drückte gleichzeitig die Hoffnung aus , die göttliche
Vorsehung werde die traurigen Folgen des ernst auftre¬
tenden Nebels von der Kaiserlichen Familie und der
deutschen Nation abwenden . Die Delegation sprach zu
den Worten des Präsidenten die allgemeine Zustim¬
mung aus . _

Die Lage in Frankreich hat noch nichts von ihrer ernsten
Bedeutung verloren , denn so bestimmt gestern „La Paix "
versicherte , der Präsident Grevy werde auf seinem Posten
ausharren , so glaubt man doch , daß Ereignisse eintreten
könnten , die den Entschluß des Herrn Grevy verändern .
Sollte sein Schwiegersohn Wilson in der That verurtheilt
werden , so wäre dies für Herrn Grevy , der Wilson bis¬
her lebhaft gegen dessen Widersacher in Schutz genommen
hat , eine sehr peinliche Wendung . Und es läßt sich nicht
läugnen , daß das Unwetter sich immer drohender über
dem Haupte Wilson 's zusammenzieht . Die Aussagen des
Redakteurs Laurent und der Baronin Seilliöre (deren
Mann Wilson bestochen haben soll , damit derselbe dem
Hause Seilliöre auch künftig die Tuchlieferungen für die
Armee verschaffe ) gestalten sich anscheinend recht belastend
für Herrn Grevy . Heute beabsichtigt der Justizminister
dem Vernehmen nach von der Kammer die Genehmigung
zur gerichtlichen Verfolgung Wilson 's zu erbitten und es
wird nicht bezweifelt , daß die Kammer diese Genehmi¬
gung einstimmig ertheilt ; ja , man behauptet , daß , wenn
der Justizminister zögert , mehrere Deputirte den Antrag
einbringen werden , die Regierung aufzufordern , bei der
Kammer die Zustimmung zu Wilson 's Verfolgung ein¬
zuholen . Wie telegraphisch berichtet wird , hielt Wilson
bei feinem gestrigen Verhöre vor dem Untersuchungsrichter
an seiner Behauptung fest , daß die angeblich gefälschten
Briefe im Jahre 1884 geschrieben seien, während der
Sachverständige erklärte , sie seien erst neuerdings ge¬
schrieben . Der Papierfabrikant bestätigte, das Papier sei
erst im Jahre 1885 hergestellt . Der Untersuchungsrichter
lud auf heute den Sekretär Wilsons vor , dessen Schrift
wiedererkannt wurde .

Mit Ausnahme der Radikalen , deren Standpunkt in
der „ Pall Mall Gazette " zum Ausdrucke kommt, erkennt
in England auch die liberale Opposition das Vorgehen
des Polizeichefs gegen die Tumultuanten auf dem Tra¬
falgar Square als berechtigt an und mißbilligt die Ver¬
suche , dem Verbot zuwider noch weitere Ansammlungen
auf jenem Platze abzuhalten . Der radikale Klub von
Bermondsey (London ) hat sich getäuscht , als er die Er¬
wartung aussprach , Gladstone werde sich dem Proteste
gegen das Vorgehen der Londoner Polizei anschließen ;
der liberale Parteiführer setzte in seiner Antwort an den
Klub eingehend auseinander , warum er das Auftreten
der Polizei nicht mißbilligen könne . Er unterschied
scharf zwischen den Fragen , ob man das Verbot der
Ansammlungen als gesetzmäßig anerkennen muffe und
ob man dem Verbote zuwider handeln dürfe ; die erste
Frage bezeichnte er als eine sehr wichtige, die eine
nähere Untersuchung erfordere , aber die zweite Frage ,
ob es zulässig sei, einer einmal erlassenen polizeilichen
Anordnung sich zu widersetzen, verneinte er entschieden .
Gladstone ist in der Zuschrift bemüht , zu verhindern ,
daß der Kampf gegen die irische Politik per Regierung
mit den Londoner Straßenunruhen in irgend welchen
Zusammenhang gebracht werde. Er kennt seine Lands¬
leute gut genug , um zu wissen, daß dieselben alle Un¬
ordnungen , die in London unter dem Vorwände einer



Protestkundgebung gegen die irische Politik Salisbury
's

vorkomme , auf das Entschiedenste verurtheilen . Der eng¬
lische Bürger will Ruhe in seinem Hause haben und

nichts kann ihn mehr auföringen , als wenn sich unter
seinen Augen Unordnungen abspielen ; in solchem Falle
suhlt sich die ganze Bevölkerung ohne Unterschied der

konservativeren oder liberaleren Parteirichtung solidarisch .
Was sich drüben in Irland zuträgt , steht auf einem an¬
deren Blatte ; zwischen Altengland und der irischen Insel
fluthet ein Meeresarm und daß drüben nicht immer Alles

glatt abgeht , daran ist man durch lange , lange Erfah¬
rung gewöhnt . Dieser Standpunkt ist , was die Unter¬

scheidung zwischen England und Irland betrifft , ganz ge¬
wiß von kurzsichtigem Egoismus nicht freizusprechen , aber
es ist der Standpunkt , den die breiten Volksschichten Alt¬

englands einnehmen . Uebrigens scheint man auch in Ir¬
land zu der Ueberzeugung zu kommen, daß die National¬
liga den Bogen zu straff gespannt hat . Die „ Irish
Times " melden , daß eine Spaltung in der irischen Par¬
tei ausgebrochen sei, da Parnell dem „ Feldzugsplan (zur
Verweigerung der Pachtzinsen ) " widerstrebe . Parnell
hat tatsächlich niemals den Feldzugsplan angenommen
und niemals eine Silbe fallen lasten , um das Vorgehen
seiner verwegeneren Anhänger zu ermuthigen , sondern
sich zunächst abwartend verhalten . Ein Theil seiner Par¬
teigenossen beginnt nun , wie es scheint, einzusehen, daß
der Feldzugsplan nicht die erwarteten Erfolge gezeigt
hat . Natürlich ist, wenn die Parnelliten es für gerathen
halten sollten , eine erfolglos vertheidigte Position aufzu¬
geben , daraus noch nicht auf eine gründliche Besserung
der irischen Verhältnisse zu schließen ; sie ändern vielleicht
die Kampfart , setzen aber den Kampf selbst fort . Immer¬
hin würde , wenn sie sich bestätigt , die Meldung von
Mißhelligkeiten in der irischen Partei nicht ohne Bedeu¬
tung sein . Sie würde vor Allem die parlamentarische
Stellung des Ministeriums Salisbury verstärken , indem
sie ein neues Zeichen dafür ist , daß die irische Politik
der Regierung doch keineswegs so ergebnißlos ist, wie
die Gegner behaupten .

Die „Nordd . Mg . Ztg .
" vom 15 . November enthält

nachstehende Erklärung . der wir uns vollkommen an¬
schließen :

„Einen großen Raum nehmen in einigen Blättern polemische
Auseinandersetzungen über die bisherige ärztliche Behandlung des
Kronprinzen ein . In der „National -Ztg ." wird , augenscheinlich
von fachmännischer Seite , Herrn 0r . Mackenzie ein Verkennen
der Krankheit vom ersten Augenblicke an und absichtliches Bei -

scitedrängen der deutschen Aerzte zur Last gelegt , während in der
„Völkischen Ztg .

" und im „Berk . Tageblatt " mit nicht geringerer
Lebhaftigkeit für Herrn I) r . Mackenzie eingetrcten wird , und von
Wien aus Professor Stocrck sich nun auch schon gegen die letzten
Resolutionen der um den Kronprinzen versammelt gewesenen
Aerzte vernehmen läßt .

Wir haben mit diesem Streit am Krankenbette des Patienten ,
dessen wissenschaftliche Austragung uns nicht auf den öffentlichen
Markt zu gehören scheint , die traurigen Empfindungen unserer
Leser nicht noch nach einer neuen Richtung hin verdüstern zu
dürfen geglaubt . Und wir dür 'en uns wohl der Uebereinstim -

mung mit unserem gelammten Leserkreise versichert halten , wenn
wir in ehrerbietiger Pietät vor dem hohen Patienten uns auch

fernerhin darauf beschränken , nur über das thatsächlichc Befinden
des Kronprinzen und die begleitenden Umstände , soweit authen¬
tische oder glaubwürdige Mitthcilungen darüber vorliegcn , objektiv

zu berichten .
"

_ _

Der dem Bundcsrath zugegangene Gesetzentwurf über Be¬

schränkung der Oeffenllichkeit der Gerichtsverhandlungen
lautet : Artikel 1 . Die 88 173 bis 176 und 8 195 des Gcrichts -

verfafsungsgesetzes werden durch nachstehende Bestimmungen er¬

setzt : 8 173 . In allen Sachen kann durch das Gericht für die

Verhandlung oder für einen Theil derselben die Oeffenllichkeit
ausgeschlossen werden , wenn sic eine Gefährdung der Staats¬
sicherheit , der öffentlichen Ordnung oder der Sittlichkeit besorgen
läßt . 8 174 . Die Verkündung der Urtheilsformel erfolgt in

jedem Falle öffentlich . 8 175 . Ueber die Ausschließung der
Oeffentlichkeit wird in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt . Der

Beschluß , welcher die Oeffentlichkeit ausschließt , muß öffentlich
verkündet werden . Ist die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der

Staatssicherheit ausgeschlossen , so kann das Gericht den anwe¬

senden Personen die Geheimhaltung der durch die Verhandlung ,
durch die Anklageschrift oder durch andere amtliche Schriftstücke
des Prozesses zu ihrer Kenntniß gelangten Thatsachen oder eines

Theiles derselben zur Pflicht machen . Der Beschluß ist in das

Sitzuugsprotokoll aufzunehmcn . 8 176 . Der Zutritt zu öffent¬
lichen Verhandlungen kann unerwachsenen und solchen Personen
versagt werden , welche sich nicht im Besitze der bürgerlichen

Ehrenrechte befinden oder welche in einer der Würde des Gerichts
nicht entsprechenden Weise erscheinen . Zu nicht öffentlichen Ver¬

handlungen kann , sofern nickt die Oeffentlichkeit wegen Gefähr¬
dung der Staatssicherheit ausgeschlossen ist , der Zutritt einzelnen
Personen vom Gerichte gestattet werden . Einer Anhörung der

Betheiligten bedarf es nicht . Die Ausschließung der Ocffentlich -

keit steht der Anwesenheit der die Dienstaufsicht führenden Beamten
der Justizverwaltung bei den Verhandlungen vor dem erkennenden

Gericht nicht entgegen . 8 195 . Bei der Berathung und Abstim¬

mung dürfen außer den zur Entscheidung berufenen Richtern nur

diejenigen bei demselben Gerichte zu ihrer juristischen Ausbildung
beschäftigten Personen zugegen seit,, deren Anwescuheit der Vor¬

sitzende gestattet . Art . 2 . Wer die nach 8 175, Absatz 2 des Ge¬

richtsverfassungsgesetzes ihm auferlegte Pflicht der Geheimhaltung
durch unbefugte Mittheilung verletzt, wird mit Geldstrafe bis zu
1000 M . oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu sechs Mo¬
naten bestraft . Art . 3 . Sowie bei einer Gerichtsverhandlung
die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausge¬
schlossen war , dürfen Berichte über die Verhandlung durch die
Presse nicht veröffentlicht werden . Das Gleiche gilt auch nach
der Beendigung des Verfahrens in Betreff der Veröffentlichung
der Anklageschrift oder anderer amtlicher Schriftstücke des Pro¬
zesses. Ist die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit

ausgeschlossen , so kann das Gericht durch einen vor Schluß der

Verhandlung öffentlich zu verkündenden Beschluß die Berichter¬

stattung über die Verhandlung sowie die Veröffentlichung der im

vorigen Absätze bezeichnten Schriftstücke durch die Presse unter¬

sagen ; der Beschluß ist in das Sitzungsprotokoll aufzunehmcn .
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften in Absatz 1 sowie

gegen ein nach Absatz 2 erlassenes Verbot unterliegen der im
Artikel 2 bestimmten Strafe .

Deutschland .
* Berlin , 15 . Nov . Seine Majestät der Kaiser nahm

^ im Laufe des heutigen Tages den Vortrag des Oberst -
Hof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher entgegen
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets , General v . Albedyll . Nachmittags hatte
Seine Majestät eine Konferenz mit dein Vizepräsidenten
des Staatsministeriums , Minister des Innern v . Putt -
kamer . Am Mittag erschien der Kaiser , als die Wache
aufzog , unter dem Jubel des Publikums , welches wiederum
nach Tausenden zählte , am Fenster seines Arbeitszimmers ,
von wo aus Allerhöchstderselbe , huldvollst nach allen
Seiten sich verneigend , für die ihm dargebrachten Ova¬
tionen dankte .

— Die der Westpreußischen Synode zugegangeue Ant¬
wort Seiner Majestät des Kaisers , deren Schlußsätze
schon telegraphisch gemeldet wurden , hat folgenden Wort¬
laut : „Der Provinzialsynode von Westpreußen danke Ich
verbindlich für den Ausdruck der Treue und Ergebenheit ,
mit welchen dieselbe aus Anlaß ihres ersten Zusammen -
tretens Mich begrüßt hat . Ich bin Mir bewußt , daß
die Synode unter besonders schwierigen Verhältnissen zu
wirken bestimmt ist. Ich vertraue aber ihrer ernsten und
warmen Hingebung an ihren Beruf , daß sie die ihr zu¬
gewiesenen Ziele mit Gottes Hilfe zum Segen der Kirche
erfolgreich erstreben wird . Die frommen Wünsche , welche
die Synode für Meinen schwererkrankten Herrn Sohn ,
des Kronprinzen Kaiserliche und Königliche Hoheit , aus¬
gesprochen hat , haben Mein tiefbetrübtes Herz wohl -
thuend berührt . Möchte dieses für Mein Haus wie für
unser Vaterland schwere Berhängniß durch Gottes All¬
macht und Gnade bald von uns genommen werden !
Berlin 14 . November 1887 . Wilhelm .

"
— Ueber das Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin

schreibt die „ Kreuzzeitung " : Der Besuch der Großherzog¬
lich Badischen Herrschaften bei der Kaiserin -Königin in
Koblenz ist in seinem Motiv leicht aus dem Herzens¬
drange zu erklären , iu diesen schweren Tagen der tief¬
gebeugten Mutter unseres Kronprinzen jenen Trost zu
bringen , welcher in vcr Gemeinsamkeit des Leidens liegt .
Der Aufenthalt der Kaiserin in Koblenz hat sich bisher
insofern günstig gezeigt , als der leidende Zustand Ihrer
Majestät keine Verschlimmerung erfahren hat . Die Kai¬
serin promenirt jeden Nachmittag eine halbe Stunde im
Schloßgarten zu Koblenz , selbst bei Regen , dann pflegt
Ihre Majestät noch im Wagen eine Ausfahrt zu machen .
Auch ihre gesellschaftlichen Gewohnheiten erleiden keine
Unterbrechung . Die Kaiserin hat Gäste zu Diners , und
wenn sie auch nicht an der Tafel 'erscheint , so sieht sie
dieselben doch im Cercle beim Kaffee . Die Abende beim
Thee pflegt die erlauchte Frau sich in Gesellschaft der
Personen ihrer Umgebung zu befinden . Voraussichtlich
dürfte die Rückkunft Ihrer Majestät nach Berlin in
diesem Jahre früher als sonst erfolgen .

— In Bezug auf die Vorbereitungen zum Empfang
der russischen Majestäten theilt die „Nordd . Allg .
Ztg . " folgende Einzelheiten mit : '

In der russischen Botschaft , wo Kaiser Alexander Hl . während
seines bevirstehenden Aufenthalts in Berlin Quartier nimmt ,
wird Alles auf 's glänzendste hergestellt und dekorirt , Treppenhaus
und Flure gleichen bereits einem Hain exotischer Gewächse und
die Gemächer sind auf 's kostbarste ausgeschmückt . Das gesummte
Botschaftspersonal wird selbstverständlich zum Empfange des
Kaisers und d :r Kaiserin am Bahnhöfe erscheinen . Im Gefolge
Ihrer Majestäten werden sich befinden der Generaladjutant
Tscherewin , der Hofmarschall Fürst Obolensky und der Oberst
Scheremetiew , dann die beiden Komtessen Golenikschew -Kutusow .
Die Ankunft erfolgt mutbmaßlich auf dem Lehrter Bahnhof und
dürfte Seine Majestät Kaiser Wilhelm , obwohl Kaiser
Alexander III . Allerhöchstdemselben die dringende Bitte aussprechen
ließ , mit Rücksicht auf das soeben kaum überstandene Unwohlsein
und das hohe Alter unseres Monarchen von einem Persönlichen
Empfange am Bahnhofe abzustehen , falls das Befinden es ge¬
stattet , es sich kaum nehmen lassen , seinen Großneffen daselbst
beim Eintreffen zu begrüßen . Die Ehrenwache mit der Musik
stellt selbstverständlich das Kaiser Alexander Gardegrenadierregi¬
ment Nr . 1 . Von dem Erscheinen des russischen Ministers der

auswärtigen Angelegenheiten , Herrn v . Giers , in Berlin ist in
der russischen Botschaft bis zu dieser Stunde nichts bekannt .

— Seine Durchlaucht der Reichskanzler Fürst Bis¬
marck ist in Begleitung seiner Gemahlin und des Grafen
Rantzau heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen . Seine

König ! . Hoheit Prinz Wilhelm erwartete den Reichs¬
kanzler in dessen Palais .

— Heute Nachmittag fand eine Plenarsitzung des

Bundesraths statt , in welcher vorwiegend Spezialetats
und Eingaben über Zollsachen zur Berathung kamen .

— Dem Bundesrath ist heute der Gesetzentwurf be¬

treffend die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfin¬
denden G erichtsverhandlungen zugegangen . Indem
Entwurf ist den Beschlüssen der früheren Neichstags -

kommission thunlichst Rechnung getragen worden . Die

Hauptabweichung betrifft das Verbot der Veröffentlichung
der Preßberichte , indem dasselbe nur für diejenigen Fälle
ausgesprochen wird , in denen das Gericht die Oeffentlich¬
keit aus Gründen der Staatssicherheit ausschließt . (Siehe
oben .)

Oesterreich -Ungar « .
Prag , 15 . Nov . Fürstbischof Kopp aus Breslau kam

heute früh hier an und stieg im Palais des Erzbischofs ab .

Frankreich .
Paris , 15 . Nov . Die Budgetkommission der

Kammer entschied sich heute mit 14 gegen 1 Stimme

für die Streichung des Kredits für die Gesandtschaft
beim Vatikan . — Die Enquetekommission vernahm
heute die Baronin Reymond Seilliere . Dieselbe erklärte ,
von ihrem Manne gehört zu haaen , daß er Wilson un¬

gefähr L Millionen Francs bezahlt habe , um Lieferungen
zu erhalten , daß er aber niemals etwas Nenncnswerthes
dieser Art bekommen . Sie brachte noch andere belastende
Momente vor , jedoch nur nach den Aeußerungen ihres
Mannes . Die Enquetekommission vernahm weiter den
Bankier Seilliere -Demachy , welcher erklärte , er habe nie¬
mals gehört , daß Baron Seilliöre in irgendwelchen ge¬
schäftlichen Beziehungen zu Wilson gestanden habe . Der
„Temps " will wissen , Wilson würde nur als Mitschul¬
diger gerichtlich verfolgt werden , während Gragnon und
Goron als Hauptschuldige wegen Unterschiebung der Briefe
zur Verantwortung gezogen würden . — Herr v . Lesseps
richtete an den Ministerpräsidenten Rouvier ein Schreiben ,
worin er die Situation des Panamakanals darlegt
und meldet , daß er soeben mit dem Ingenieur Eiffel
einen Vertrag abgeschlossen hätte , wodurch eine für den
Verkehr ausreichende Kanalbreite gesichert sei . Den letz¬
teren habe er auf 7 ' /z Millionen Tonnen veranschlagt .
Um die nöthigen Mittel für die Fertigstellung des Werkes
zu beschaffen , beabsichtige er , wie bei dem Suezkanal ,
auf die jährlichen Einkünfte aus der Exploitirung des
Kanals hin Kapitalien aufzunehmen , und sucht deshalb
bei der Regierung die Genehmigung zur Ausgabe ver -
loosbarer Obligationen nach .

Großbritannien .
London , 15 . Nov . Gladstone erwiderte auf eine an ihn

gerichtete Resolution des radikalen Klubs zu Bermondsey ,
welche sich gegen das vorgestrige Vorgehen der Polizei auf
Trafalgar - Square aussprach , er verkenne nicht die Wichtig¬
keit der Frage bezüglich der Gesetzlichkeit des Verbots der
Versammlungen auf Trafalgar -Square und glaube , daß
Inhalt und Bedeutung des hierauf bezüglichen Gesetzes
genau klargelegt werden müsse ; aber es sei Pflicht aller
Bürger , sich jedes Widerstandes gegen die Anordnungen
der Exekutivgewalt zu enthalten , bis die richterliche Ge¬
walt sich über die Frage der Gesetzmäßigkeit ausgespro¬
chen habe . Gladstone rühmt schließlich das Vorgehen
der Londoner Polizei und spricht die Erwartung aus ,
daß die Frage der in London vorgekommenen Unruhen
nicht in Zusammenhang gebracht werde mit dem Verhal¬
ten der Regierung in Irland .

— Ueber den Zusammenstoß der Londoner Polizei
mit den Sozialisten am vorigen Sonntag liegt folgender
ausführliche Bericht vor : Die Führer der geplanten radikalen
Kundgebung begaben sich noch am Samstag Nachmittag zum
Minister des Innern , um ihm vorzustellen , daß die beabsichtigte
Versammlung eine politische sei , auf welche das Polizeiliche Ver¬
bot keine Anwendung finden sollte . Matthews antwortete » die

Regierung wolle die Versammlung nicht dulden , und sie glaube ,
sie befinde sich vollkommen im Rechte . Daraufhin wurde am
Samstag Abend in einer Versammlung von Delegirten der
radikalen Vereine beschlossen, zu versuchen , die Kundgebung ab -

zubalten , komme was wolle . In Folge dessen setzten sich gestern
Nachmittag 3 '/, Uhr von Osten , Norden , Süden und Westen
lange Züge von Radikalen , begleitet von Sozialisten , Anarchisten
und Irländern , im Ganzen etwa 30,000 Menschen , mit Bannern .
Fahnen und Musik in Bewegung nach Trafalgar Sonare . Die

Polizei war inzwischen nicht müssig geblieben und hatte im
Stillen alle Vorbereitungen getroffen , um dem erwarteten An¬
prall der Massen Widerstand zu leisten . Es waren 5000 Schutz¬
leute , darunter 200 berittene , aufgcboten ; etwa 2500 hielten Tra¬

falgar Square und dessen Zugänge besetzt . Das Militär war
in den Kasernen konsignirt , um nöthigenfalls sofort anszurücken .
Der Polizeichef Warren hatte am Samstag eine Verordnung er¬

lassen , derzufolge organisirten Aufzügen nicht gestattet werden

sollte , sich am Sonntag Trafalgar Square zu nähern . Es galt

somit , nicht nur ein Eindringen auf den Square zu Verbindern ,

sondern auch die von allen Seiten anrückenden Massen von Agi¬
tatoren schon in ansehnlicher Entfernung vom Square zu
zerstreuen . Ohne diese weitblickende Taktik wäre der Weh¬
end gestern dem Terrorismus des Pöbels verfallen . Das

Schauspiel zog natürlich ungeheuere Massen von Neugierigen an .

Gegen 3 Uhr Nachmittags war die Umgebung von Trafalgar

Square wohl mit 50,000 Menschen besetzt , unter denen sich viel

schlimmes Gesindel aus den verrufensten Stadttheilcn befand .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung mußten schließlich Truppen ,
Infanterie und Kavallerie , requirirt werden , welche den heulen¬

den Pöbel zuweilen etwas unsanft zurückdrängten und in großer

Entfernung vom Square hielten . Mittlerweile kam es bei der

Waterloobrücke , in Shaftesbury -Avennc und anderen nach Tra¬

falgar Square führenden Straßen zu mehr oder minder scharfen

Zusammenstößen zwischen der Polizei und den Agitatoren . Am

schlimmsten ging es im Strand zu , in der Nähe des Grand -Hotel ,
wo ein starkes Kontingent unter der Führung des Abgeordneten
Graham und des Sozialisten Burns den Polizeikordon :.u durch¬

brechen versuchte , um nach Trafalgar Square zu gelangen . Die

Schutzleute theilten mit ihren Knüppeln nach rechts und links

wuchtige Schläge aus » so daß die Angreifer nach langem und

scharfem Handgemenge schließlich in die Flucht geschlagen wurden .

Graham , ein junger kräftiger Schotte , der barhäuptig dem Zuge
voranschritt , bearbeitete die Polizei derb mit seinen Fäusten ; er

erhielt einen Knüppelschlag auf die Stirn , der ihn blutend und ohn¬

mächtig zu Boden streckte . Er , sowie Burns wurden verhaftet . Nicht

minder hart wurde in der Nähe von Parliament Square gekämpft ,

wo dasvon Südlondon kommende Kontingent sich den Zugang zum

Square erzwingen wollte . Die Südlondoner waren mit Knütteln ,

Elsenstangen und Messern bewaffnet ; nirgends jedoch gelang cs

den Agitatoren , den Kordon der Polizei zu durchbrechen , und mit

blutigen Köpfen , zerfetzten Fahnen und zerrissenen Kleidern

traten die Radikalen und Sozialisten entmuthigt den Rückzug an ,

zuweilen noch verfolgt von berittenen Schutzleuten . Gegen 6 Uhr

mußte der Versuch , nach Trafalgar Sqadre zu gelangen , als

völlig gescheitert betrachtet werden . Die Zahl der Verwundeten

ist auf beiden Seiten bedeutend . Jm Charin Croß Hospital allein

wurden gegen 150 Verwundeten , darunter viele Schutzleute , Ver¬

bände angelegt . Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor ,

man spricht von etlichen Hunderten . Bei einbrechender Dunkel¬

heit verübte Gesindel viele Ausschreitungen ; Fenster wurden ein¬

geschlagen , Brandlegungen versucht , Personen mißhandelt und

beraubt . Die Polizei säuberte schließlich mit Hilfe des Militärs

die Straßen und gegen 9 Uhr war in der Nachbarschaft des

Trafalgar Square die Ruhe wieder so ziemlich her gestellt . Mir

wenigen Ausnahmen beglückwünschen die Blätter die Polizei zu

ihrem Erfolge und billigen das Einschreiten der Behörden gegen

das Abhalten von Versammlungen auf Trafalgar Square .



Bulgarien .
Sofia , 14 . No» . Die mehrfach erwähnten Unruhen

bei Eski - Sagra stellen sich , wie man von Anfang an
vermuthet hatte , als Putsche politischer Natur heraus .
Die Bande stand unter Leitung eines gewissen Bojanost.
eines ehemaligen bulgarischen Offiziers . Elf Individuen
wurden verhaftet , während es Bojanosf gelang , zu ent¬
kommen . Die Affaire hatte sich außerhalb der Stadt ab¬
gespielt. Als die Gendarmen eine Anzahl von Individuen
vor der Stadt bemerkten , fragten sie dieselben um ihr
Vorhaben , worauf diese Individuen schossen . Die Gen-
Lärmen erwiderten das Feuer und nun dauerte das Schar¬
mützel beinahe zwei Stunden, worauf die Ordnung her¬
gestellt wurde. Die Gerüchte, wonach ähnliche Versuche
rn anderen Thcilen der Provinz stattgefunden hätten,
werden als unrichtig bezeichnet.

Afrika .
Tanger , 15 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet

gerüchtweise von hier, Spanien habe von der nordwest¬
lich von Zeuta gelegenen Insel Perigil Besitz ergriffen
behufs Errichtung eines Lenchtthurmes.

Zeitirngsstirumen .
Dir Hinrichtung der Anarchisten in Chicago wird in der

Presse mit begleitenden Kommentaren versehen . So bemerkt die
»Nationalzeitung " : »Daß gerade in Amerika den Anar -
chisten eine solche Lehre gegeben ward , wird in ganz Europa mit
Befriedigung ausgenommen worden sein . Dort fanden bis jetzt
die politischen Mörder eine Freistatt . Die Mondscheinler aus
Irland , die Nihilisten aus Rußland , die Anarchistenaus Deutsch¬
land wendeten sich nach den in England und Frankreich vom
Fürsten Krapotkin und Johann Most gemachten Erfahrungen
nach den Bereinigten Staaten . In New-N» rk konnte Most sein
wahnwitziges Treiben wieder aufnehmen. Man hatte in der
Union lange die Neigung , ihn und seine Gefährten sprechen, zu
lasten, so lange sie nicht zu Thaten übergingen. Daß die Früchte
ihres dortigen Treibens in Europa sehr wohl gefühlt wurden,
vermochte die Amerikaner nicht aus ihrer Gleichgiltigkeit aufzu¬
rütteln . Auf die Verschwörer in New-Uork und Chicago waren
aber die in Europa gelungenen und mehr noch mißlungenen An¬
schläge zurückzuführen . Die Spuren des Verbrechens am Nieder¬
wald , die Ermordung des vr . Rumpf in Frankfurt a . M . ,
Attentate gegen das Parlamentsgebäude in London weisen deut¬
lich dorthin. Und Most durfte sich öffentlich der Mitthäterschaft
rühmen . Erst als , kühn gemacht durch die Furcht , welcke sie
dem langmüthigcn Amerikaner einzujagen schienen , die Anar¬
chisten dazu schritten , ihre Drohungen gegen die Gesellschaft auch
aus amerikanischem Boden in Thaten zu übersetzen , wendete sich
auch dort die Gesellschaft gegen sie. Und Johann Most , der nur
zufällig dem Galgen entging, weil er sich wohlweislichdem Boden
des Staates Illinois fernhielt , wo man ihn als intellektuellen
Urheber des Gemetzels verhaften wollte, hat erfahren , daß auch
rn Amerika der Meuchelmord sich nicht mehr hinter einer politi¬
schen Maske verstecken darf , um frei auszugeben. In der Ent¬
scheidung des Gouverneurs Oglesby liegt die große Beruhigung ,
daß die ungeheure Mehrheit in der Republik jenseits des Oceans
nichts mehr wissen will von jener unheilvollen Gesellschaft. Die
letzte Freistätte sür den Anarchismus wird ihr versperrt werden .
Es wird eine Gesetzgebung angebahnt, die es den berufsmäßigen
Mördern nicht mehr gestatten wird , jenseits des Oceans zu
landen, wenn man sie erkennt . Und man wird mit ibnen dort
nicht glimpflich umgehen . Es bedurfte nur des festen Ent¬
schlusses , sie niedcrzuschlagen , um sie einzuschüchtcrn . Eine ge¬
waltige Erhebung war für den Tag der Hinrichtung angekündigt.
An allen Ecken sollte die Stadt in Brand gesetzt werden . Aber
es geschah von alledem nichts. Wie Johann Most sich damals
unter 'm Bett verkroch, als man ihn in New-Aork verhaften wollte ,
so haben sich die Chicagoer Anarchisten eines Bessern besonnen -
Nur der Furcht gegenüber sind sie eine Macht gewesen .

"
Die „Vossische Zeitung " schreibt : » Je größer die Frei¬

heit in einem Staate , um so strenger muß die Verletzung des
Rechts geahndet werden ; denn die Freiheit kann nur bestehen,
wenn die Bürger von peinlichster Achtung vor Gesetz und Recht
erfüllt sind . Gerade in Amerika hat man Gelegenheit gehabt,
diesen Gedanken zu erproben. Wie sollte dort , wo neue An¬
siedelungen entstehen, Ordnung möglich sein , wenn nicht jede Un¬
ehrlichkeit mit den strengsten Strafen verfolgt würde ? Darum
begreift es sich, wenn in neu entstehenden Kolonien bis zu einem
gewissen Grade »Richter Lynch" herrscht und schon jeder Dieb
ahne viel Federlesen an den nächsten Baum geknüpft wird . Diese
Erinnerungen sind in den Bereinigten Staaten noch heute leben¬
dig und man verschließt sich gerade bei den anarchistischen Un -
thaten der Erkenntniß nicht , daß es um Freiheit , Rechtssicherheitund Wohlfahrt geschehen

* wäre , wenn solche wahnsinnige Lehren
rn di- Praxis übertragen werden dürften . Je größere Freiheit
man dem Gedanken und dem Wort läßt , um so strenger und
nachdrücklicher muß das Verbrechen unterdrückt und gesühnt

^ dha.
lb

.
üt ^ begreiflich , daß der Gouverneur von

^ llrnol ^ die Hinrichtung wenigstens der Mehrzahl der verur-
theuten Anarchisten nicht gehindert hat, und die Bevölkerung hatdie Nachricht von der Hinrichtung mit Ruhe ausgenommen. Wer
ttn Angesicht von Galgen und Beil sich vor der Ermordung seiner
Mitmenschen nicht scheut und »die Welt mit Dynamitzersprengen"
WM , hat am Ende nichts anderes erwarten können , als daßLtaat und Gesellschaft dem Selbsterhaltungstriebe folgen und
Gewalt mit Gewalt entgegentreten.

"
Die „Times " sagen über die Hinrichtung der Anarchisten :

» Etwas muß dem englischen Beobachter vor Allem ausfallen,wenn er die ganze Sache an seinem geistigen Auge vorübergebenlaßt , und das ist die unerschütterliche Strenge, mit welcher die
Amerikaner Vergehen gegen Gesetz und Ordnung ahnden. Wer-
den auf einer Massenversammlung Reden geführt , welche direkt
zu Gewaltthaten aufreizen, so schreitet die amerikanische Polizei
summarisch ein, ohne Proklamation , und falls es zu Ruhestörun¬
gen kommt , so wird nicht erst die Aufruhrakte verlesen . Bei
solchen Gelegenheiten nehmen sie keine Notiz vom Versammlungs¬
rechte und doch vergibt das amerikanische Volk diese Todsünde.
Die Polizei trägt Revolver und braucht sie ohne Erbarmen ,wenn sic auf Widerstand stößt . Die Amerikaner weigern sich,
Anarchisten , welche einen regelmäßigen Angriff auf Polizisten
organisiren, als politische Verbrecher anzusehen , selbst wenn die
Anarchisten dabei einen politischen Zweck im Auge haben . Rich¬
ter und Geschworene machen keinen Unterschied zwischen Brand¬
stiftern der Tribüne und der Presse und den Leuten, welche ihre
schmutzige Arbeit verrichten . Alle diese Dinge , welche in der
freiesten

^ Republik der Welt sich ereignen, sollten Gladstone und
seinen Fr«nnden den Gedanken nahe legen , ob wirklich so etwas

Unvereinbares mit der Freiheit des Individuums in den von der
englischen Regierung angewandten Methoden liegt, welche, ob¬
wohl in vielen Hinsichten milder, den Gegenstand ihrer leiden¬
schaftlichen Demonstration bilden .

"

Hroßherzogthurn Maden .
Karlsruhe , den 16. November.

* (Die tiefe und innige Thcilnahme des deut¬
schen Volkes an der Krankheit Seiner Kaise r l.
Hoheit des Deutschen Kronprinzen ) kommt auch in
unserem badischen Lande zu lebendigem Ausdruck . Aus den ver¬
schiedensten Thcilen des Landes melden unsere Korrespondenten,
welche tiefe Bewegung die Gemüther erfüllt und mit welcher
Spannung man täglich den Nachrichten aus San Remo cnt -
gegensieht. Auch aus dem Publikum gehen uns Zuschriften zu,
in denen die wärmsten Gefühle und die innigsten Wünsche für
den hohen Patienten ausgesprochen si»d und gleichzeitig in treuer
Anhänglichkeit und Ehrfurcht unseres durch die Krankheit Seiner
Kaiserlichen Hoheit in so tiefe Betrübniß versetzten erlauchten
Großherzogspaares gedacht wird. Wir nehmen hier Notiz von
diesen Kundgebungen, die wir nicht einzeln zum Ausdruckbringen
können , indem wir uns aus tiefstem Herzen den Wünschen der
Einsender anschließen .

44 (Kirchliche Fürbitte . ) Sicherem Vernehmen nach
hat mit Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
Herzogs der Evangelische Oberkirchenrath eine vom nächsten
Sonntag an in das allgemeine Kirchengebet aufzunehmende Für¬
bitte für Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kron -
prinzen des Deutschen Reichs ungeordnet.

* (DcrBerein für evangelische Kirchenmusik )
veranstaltet am Buß - und Bettag den 20 - November 1887 Abends
5*

z Uhr in der evangelischen Stadtkirche ein Bußtagskon
zert unter Mitwirkung der Hofopernsängerin Frau Harlacher,
des Hofopernsängers Herrn Guggenbühler, des Hofmusikus Herrn
Metius und des Stadtorganisten Herrn Jäger . Das vorliegende
Programm ist ein gut gewähltes.

* (DasGroßh . Bezirksamt ) bringt der Einwohnerschaft
der Residenz die ortspolizeiliche Vorschrift vom 6. Mai 1874 in
Erinnerung , wonach mit Eintritt der kälteren Jahreszeit sämmt-
liche Privatbrunnen mit Stroh cinzubinden oder mit einer Holz¬
umhüllung zu versehen und die Wasserleitungsröhren mit Kälber -
odcr anderen Haaren , Salband , Kohlenpulvcr, Stroh , Häcksel,
Strohlehm und anderen schlechtenWärmeleitern zu verwahren sind .

«) Offeuburg , 14. Nov. (Baumanlagen . — Wasser¬
leitung . — Marktbericht . ) Wie man mittheilt , geht die
Stadt mit dem Plane um , auf der Terrasse , die auf der Süd -
westseite des sog . „Laubenlindlcberges" durch den Erdaushub des
großen Wasserbehälters gewonnen wurde , Baumanlagen zum
Schutze gegen die Strahlen der Sonne anbringen zu lassen .
Man genießt von diesem Platze aus eine überraschend schöne
Fernsicht über die Stadt und deren Umgebung , so daß
dort Baumpflanzungcn sicherlich allseits begrüßt werden . Die
Arbeiten der städtischen Wasserleitung nehmen einen raschen Fort¬
gang . Mit der Anlage eines zweiten Wasserschachtes wurde be¬
reits der Anfang gemacht und die Röhrenlegung in der Stgdt
schreitet ihrer raschen Vollendung entgegen . — Die Durchschnitts-
gcwichtc und Durchschnittspreiseder am ersten Markttage dieses
Monats in der hiesigen Markthalle verkauften Früchte waren
folgende : für das Malter Weizen , 117 Kilo , 21 M . 64 Pf . :
für das Malter Halbweizen , 115 Kilo , 17 M . 59 Pf . : für das
Maller Korn , 118 Kilo . 15 M . 82 Ps . ; für das Malter Gerste,
95 Kilo , 14 M . 72 Pf . ; sür das Malter Haber, 65 Kilo , 9 M .
10 Pf .

* Freiburg , 16 . Nov. (Das Erzbischöfliche Ordi¬
nariat ) verordnetc im „Anzeigeblatt für die Erzdiözese Frei¬
burg" , »daß jeden Sonntag nach der . Predigt drei » Vater unser"
und „Ave Maria " für die baldige Genesung Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm gebetet
werden .

"
O Douauefchinge «, 14. Nov. ( Stiftung . ) Die eben be¬

endete Restauration unseres Rathhauses bat Seiner Durchlaucht
dem Fürsten zu Fürstcnberg Veranlassung gegeben , für das
Sitzungszimmer des Gemeindcraths eine von Bildhauer Prof .
Kopf in Rom gefertigte lebensgroße Büste unseres Kaisers zu
stiften . Dieselbe wurde heute dem Gemcinderathe übergeben.

Verschiedenes .
>V . München , 15 . Nov. ( In der heutigen Festsitzung

der Akademie der Wissenschaften ) wurden zu aus¬
wärtigen Mitgliedern ernannt : Geheimeräthe Prof . l) r . Ribbcck ,
vr . v . Boctblingk , Prof . l>r . Lechler-Leipzig , l)r . Fritzner -Chri -
stiania, Geheimrath v . Kokscharow -Petersburg und die Geschichts -
Professoren de Lerh-Padua , Baumgarten -Straßbug . Zu korre -
spondirenden Mitgliedern wurden ernannt : die ProfessorenHarry -
Breslau (Berlin ) , Vr . Sims o n - Frciburg , vr . West-England .

* Bukarest , 13. Nov . (Eine wandernde Poliklinik
mit Reiseapotheke ) besteht nach der »D . Mediz. -Ztg .

" in
Rumänien unter der Leitung des vr . Bejan- Bukarest . Dieselbe
hat einen doppelten Zweck . Einmal will sic Patienten ärztliche
Hilfe verschaffen , die ihnen bei dem Mangel an Aerzten in den
Landdistrikten sonst nicht zur Verfügung steht . Sodann hat sie
sich auch die Belehrung des Volkes in hygienischer Beziehung
zur Aufgabe gestellt , damit es in den Stand gesetzt wird , sich
gegen abwendbare Krankheiten so viel als möglich zu schützen.
Die Expedition bereiste während der drei Sommermonate deS
vergangenen Jahres die Distrikte Dorohoi und Botosani und
leistete auf dieser Reise 9000 Patienten ärztlichen Beistand. Das
Institut ist auf militärischer Grundlage organisirt.

Dt . Petersburg , 15. Nov . (Schifffahrt .) Nachdem
Frost eingetreten, verkästen die Handelsschiffe den hiesigen Hafen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16. Nov. Seine Majestät der Kaiser , Aller-
höchstwelcher sich gestern Abend um 9 Uhr zur Ruhe
begab, hat recht gut geschlafen. Der Kaiser unternahm
heute Nachmittag die erste Ausfahrt seit seiner Krank¬
heit und empfing um 4 Uhr den Reichskanzler Fürsten
v . Bismarck.

Berlin , 16 . Nov. Gemäß einer zwischen dem Finanz¬
ministerium und dem Präsidenten der Reichsbank erfolgten
Vereinbarung kann von der Reichsbank auf unter Aufsicht
der Steuerämter lagernden Branntwein dem Brenner
und Eigenthümer Vorschuß bis zu zwei Drittel des un¬
belasteten Werths des Branntweins gewährt werden.

Rom, 16 . Nov . Die Kammern sind heute vom König
mit einer Thronrede eröffnet worden . Dieselbe kündigt
eine Vermehrung der Ausgaben für militärische Zwecke
und öffentliche Arbeiten an , welche eine Einschränkung
des Staatskredits bezüglich neuer Eisenbahnbauten ver¬
anlassen. Wenn, wie der König vertraut , der Frieden er¬
halten bleibt , werden außerordentliche Militärausgaben
auf dem zukünftigen Budget nicht erscheinen. Alle Be¬
strebungen der Regierung seien auf die Erhaltung des
unerläßlichen Friedens gerichtet und würden von den
anderen Großstaaten getheilt .'

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17. Nov. 126. Ab . - Vorst . „Die Verschwörung

des Ficsko zu Genua "
, Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich

Schiller . Anfang 6 Uhr .
Freitag , 18 . Nov . 127. Ab . - Borst. Statt „Der Trouba¬

dour " : „Der Freischütz" , romantische Oper in 3 Aufzügen von
Friedr . Kind - Musik von K . M . von Weber . Anfang 6 '/, Uhr.

Sonntag , 20 . Nov. Wegen des Buß- und Bettagcs keine
Vorstellung.

WitreruugSbeobachtuugeu der Reteorolog . Station Karlsruhe.

November Barom - Tierm .
ist 6 .

Lbfol.
Keucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in v/g

Wind . Himmel .

15 . Nachts 9 N . 754 8 — 10 3 .8 88 NE . bedeckt
16 . Mrgs. 2 U . 758 7 — 4 8 29 90 „
16 . Mittgs.7 U 759 0 — 12

!
27 65 " klar

Wasserstand des Rheins . Maxau , 16. Nov . Mrgs . 3,07 » ,
gestiegen 2e « .

Wetterkarte vom 16 . November , Morgens 8 Uhr .

» / 4

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 16 . November 1887.
Staatspapiere . ! Bahnaktieu »

4°/o Deutsche Reichs - Staatsbahn 178 .—
> anleihe 106.20 Lombarden 67 - /«
" 4°/, Preuß . Kons . 106 .25 Galizier 169 .20
4 /o Baden in fl. 102 90 Elbthal 140 ? /«
44g » inM . 104.65 Mecklenburger 134 .50
Oesterr. Goldrente 90.60 Hefs .Ludwigsbahn —

„ Silberr . 66 50 Lübeck-BüchenHb. — . —
4".g Ungar. Goldr . 79 80 Gotthard 118 .50

95.50 Wechsel und Sorten .
77 .80 Wechsel a. Amstd . 168 .65
52 .50 » » London 20 .37
95 .90 » » Paris 80.43
74 .6st » » Wie» 162 .05
66.50 Napoleonsd'or 16 . 12
76 .80 Privatdiskonto 24,

!Bad . Zuckerfabrik 75 .20
223s« Alkali Westereg . —.—

! Nachbörse -
188.80 Kreditaktien 222?/,

Basler Bankver . 150.60Staatsbahn 178 .—
! DarmstädterBank135. 10 Lombarden 68
! 5'

,«Serk». Hyp . Ob . 72.90 Tendenz : zieml . fest .

1877r Russen
1880r »
II . Orientanleihe
Italiener campt .
Egypter
Spanier
5°/« Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

Berlin . Wie «.
Oest . Kreditakt . 448 .- Kreditakticn 277 .10

. Staatsbahn 359 .50Marknoten 61 .72
Lombarden 138 - Tendenz : fest.
Dlsk .-Kommand. 188.70 Pari «.
Laur«. !,-

" 87 .904 '/,°/, Rente
Spanier

80.80
Dortmunder 64 .50 67
Marienburger 49 - Egypter 373 .—
Mecklenburger - Ottomane 495 -

Tendenz : —. Tendenz : —.

Uebersicht der Witterung . Eine Zone höchsten Luftdrucks, über 770 nun , erstreckt sich von Südirland ostwärts nach West¬
deutschland , ein Minimum von etwa 744 nun lagert über Nordskandinavien , ein anderes von 752 mm bei Kiew , lieber Deutsch¬
land ist das Wetter ruhig- vielfach beiter und überall erheblich kälter . In fast ganz Frankreich , in Deutschland und Oesterreich
herrscht Frostwetter. Magdeburg meldet 7 , Hannover und Königsberg 8, Bamberg 10V, , Memel 12 Grad unter Null . (D . S . )
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lames ssinks L §on8 in öirmingiism und bonllon.
näre Sozialdemokratie !" — Ge -
noffenschafls - Buchdruckcrei Hot -
tingen -Zürich — (Reichsanzciger
Nr . 365).

Karlsruhe , den 15. November 1887.
Großh . Ministerium des J »uern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .

«Lr Todesanzeige .
D,

' J .697 . Dresden . Es hat Gott gefallen , heute
MIL , früh durch einen (4K hirnschlag plötzlich Heimzurusen
meinen lieben Mann und unfern Vater

Albert Grafen zu Lvnar ,
Königlich Preußischen Genexallieutenant z . D . , Ritter des
Eisernen Kreuzes erster Klasse.

Dresden , den' l4 . November 1887 .

Elisabeth Gräfin zu Lynar ,
geb. von Bockelberg, .

im Namen ihrer Kinder .

Badischer Frauenverein .
Seit unserer letzten Veröffentlichung haben wir an Gaben erhalten : für

Abth . IL ( Kinderpflege ) : durch Herrn Kricgsrath Krume ! von Ungenannt
70 ^ - ; für 'Abth

" . . .

Genossenschaft ) aus
der Krankenpflegerinnen
Mannheim von Frau Fanny Nering -Bögel scl . Erben daselbst 100 Kinder -

soolbadftatio » Dürrheim : durch Herrn Geh . Referendar Maurer von Frei¬
frau Emma v . Göler aus Sammelbüchse 33 ^ 20 ; durch Herrn l>e . Kürz
in Dürrheim von Buchhändler A . Dölter in Emmendingen 10und von Un¬

genannt 1 Verbandkasten aus Eichenholz ; Bereinsktinik : von Familie C . und

H . 6 Eßlöffel und 6 Gabeln (Christofle ) und 6 Messer mit Elfenbcinheften ;
für Abth . LV ( Kochschnle ) : von Herren Junker L Ruh durch Nacklaß einer

Rechnung 13 09 Für diese gütigen Zuwendungen sprechen wir unfern
verbindlichsten Dank aus . K . 154.

Karlsruhe , den 12. November 1887 . _ Der Vorstand ._

- V- Todesanzeige .
J . 70I . Karlsruhe .

I Gott , dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere liebe

Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter ,

Freifrau
Marie von Neubroun,

geborne Freiin von Neveu , Wwc .
des Großh . Kammerherrn und Ge¬
heimeraths Freiherrn Karl von

Neubronn ,
heute Nachmittag S ' /s Uhr , ver¬
sehen mit den Tröstungen der hei¬
ligen Religion , in nahezu vollende¬
tem 78 . Lebensjahre ans dieser
Welt abzinusen .

Knrlsiuhe , 10 . November 1887 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Friedrich Freiherr von Neu¬
bronn , Großh . Kammerherr
und Oberstaatsanwalt .

Kranz Freiherr v . Neubronn ,
König ! . Oberstlieutenant und
«Latsmäßiger Stabsoffizier im
Holsteinischen Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 24 .

Marie Freifrau v . Neubronn ,
geb . von Stabel ,

Marie Freifrau v . Nenbronn ,
geb . Freiin v . Sarachaga -

_ Uria ._
Fruer-, Fall - u . einbrnch -
fichere Grld-, Köcher - uud

Dokumkrtru-SchrSuke
empfiehlt VVki88
Karlsruhe , Erbprinzcnstr .24

K . 136.2 . Pforzyeim .

Liegenschafts
Versteigerung

Freitag den 25 . November 1887,
Vormittags 10 Uhr ,

werden im Rathhausc zu Dillstein dem
Wirth Julius Dengler zur Rose
allda nachbeschricbenc Liegenschaften der
Gemarkung Dillstein infolge richter¬
licher Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesrtzt und als Eigen¬
thum cndgiltig zugejchlagen , wenn we¬
nigstens der Schätzungspreis erreicht
wird , als :

1 . Ein zweistöckigesWohnhaus
mit der Realschildgerechtigkeit
„ zur Rose " in Dillstein mit
Scheuer und Stallung unter
einem Dache , nebst Holzremisc
und Schweinställen , es. Johann -
Hang Witwe , as . selbst ;

ferner :
ea. 3 Viertel 4 Ruthen Wie¬

sen , Wirthschafts - und Gemüse¬
garten ,

hierauf ist erbaut :
eine einstöckige Bierbrauerei

mit gewölbtem Keller , neben
Jakob Nesper Erben und selbst,
alles beieinander gelegen , an der
Calwcrstraße Nr . 19, tax . zu . 18,000

2. 1 Viertel 24 , Ruthen Wiese
in den Gcrberswicscn , tax . zu . 200

K . 123 . Gotimadingen .

Steigerungs
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Martin Güntcrt , Bleicher
in Büsingen , und dessen Kindern : Chri¬
stine Güntert von Büsingen , z . Zt . un¬
bekannt wo abwesend , Konrad Güntert ,
Martin und Hermann Güntert , Alle
von Büsingen , letztere beide minderjäh¬
rig und unter gesetzlicherVormundschaft
ihres Vaters , die nachverzcichnetcn Lie¬
genschaften am

Montag , 5 . Dezember 1887 ,
Vormittags K2IO Uhr ,

auf dem Rathhause in Büsingen öffent¬
lich versteigert und endgiltig zugeschla-
gcn , wenn der Schätzungsvreis oder
mehr erlöst wird .

25 a 61 m Reben in 3 Par -
zellen . 670

0
1 I,» 53 n 72 m Ackerfeld in

sieben Parellcn . 1370
3.

88 » 61 »> Wies in drei Par¬
zellen . 1300

4.
31 a 72 IN Wald in zwei Par¬

zellen . ^ . 140

G .B . Nr . 50 . Ein andcrthalb -
stöckiges Wohnhaus mit Scheuch ,
Stall , Keller , nebst 10 » 74 m
Hofraithe und Garten . . . . 2600

Hievon erhält die Mitschuldncrin
Christiane Güntert Nachricht , mit dem
'bemerken , daß wenn sic die Vornahme
der Versteigerung auf Zahlungszielcr
wünscht , entweder eine schriftliche Ein¬
willigung aller Gläubiger oder eine
deßfallsige richterliche Verfügung bci-
zubringcn hat , welche aber vor den
letzten acht Tagen vor der Versteige¬
rung nachgesucht werden müßte .

Zugleich wird dieselbe aufgefordert ,
einen am Gerichtssitzc wohnhaften Zu -
stcllungsgewalthaber zu ernennen , wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen
an sie lediglich durch Anschlag an die
Gerichtstafel des Amtsgerichts Radolf¬
zell bekannt gegeben würden .

Gottmadingen , den 6 . Novbr . 1887.
Der Großh . Notar

als Vollstreckungsbeamtcr :
Hund .

K .148. Nr . 3828 . Thiengcn .

WaffkrmsilMg Hohen
(Amt Lörrach ) .

Namens der Gemeinde Holze « ver¬
geben wir im Submissionswege dir
Herstellung einer eiserne » Vruuncn -

80 mm
70 „
60 „
50

Sa . 18,200
Pforzheim » den 4 . November 1887.

Der Bollstreckungsbeamtc :
Großh . Notar
Eiermann .

leitung , bestehend in Lieferung und
Montirung von

60 lauf . Meter 80 mm weiten ,
80 „ „

j 1s5 „ „
! 130 „ „ „
gußeisernen Muffcnröhren sammt Zu
gehör .

Die Submission findet am
Montag dem 28 . d . M . ,

Morgens 9 Uhr ,
auf unserem Bureau statt , bis zu wel¬
chem Termin schriftliche Angebote , mit
der betr . Aufschrift versehen , portofrei
an unterfertigte Stelle einznreichen
sind.

Materialverzeichniß und Bedingungen
liegen auf dem Jnspcktionsburcau auf
und es können Kopien derselben von
uus bezogen werden .

Thiengen , den 14. November 1887.
Gr. Knlturiuspektiou Waldshnt .

K . 138. Obcrkirch . lien werden auf portofreie Anfrage von
/S -i-t' ini ' Vllirnä . uns abgegeben .

, Muster liegen in unserem Versteige -

-WS- Ankündigung,
Im Aufträge der Erben der 4 Karl

Jockerst - Mansch Witwe von Gries¬
bach , frühere Badbcsitzerin allda , ver¬
steigert der Unterzeichnete der Erbthei -
lung wegen die Billa Imkerst in der¬
selben am
Dienstag dem SS . November 188V ,

Nachmittags 1 Uhr ,
in Griesbach , bestehend in 16 Zimmern ,
Küche , gewölbtem Keller , mit freistehen¬
dem Oekonomiegcbäude , Holzschopf ,
Waschküche, Stallungen , Scheuer , Holz -
rcmise und Gcwächshause mit laufen¬
dem Brunnen und Springbrunnen
nebst Hofraitbe und 2 Gärten , enthal¬
tend 35 » 80 gm ;

ferner 62 a 10 gm Wiesen , 2 da
02 « 14 gm Ackerland und, 1 i>» 7l »
45 gm Wald und Reutfeld , alles bei¬
einander im Ortsctter Griesbach im
Renchthal liegend ,

geschätzt zu . 47,000 Mark
und wird der Zuschlag crtheilt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird . Kann der Zuschlag der Liegen¬
schaften nicht crtheilt werden , so wer¬
den dieselben an obigem Tage in Pacht
versteigert .

Oberkirch , den 11 . November 1887.
Großh . Gerichtsnotar

Kühndeutsch .

Hafen Maxau .
K .140 . 1 . Nr . 3406 . Die Lager¬

plätze Nr . H u . Hl am Hafen Maxau
im Maßgehalt kvon 12,4 und 14,9 Ar
werden pachtfrei . Die Wiederver -
vacktung für die Zeit vom 1 . April
1888 bis 31 . März 1891 erfolgt imSmn -
missionzwcge und sind Angebote schrift¬
lich uns verschlossen dis zum S . Dezem¬
ber l . I . , Vormittags VUHr , hierher
einznreichen . Die Pachtbcdingungen
liegen dahier und bei Dammmeister
Müller in Maxau zur Einsicht auf .

Gr . Rheinbauinspcktion Mannheim .
"

K .156 .
"

J .Nr7
'
lbS5 ^ N a statt ?

Holzversteigerung .
Am Donnerstag dem 24 . d. Mts .

findet eine öffentliche Versteigerung ,
meistbietend gegen Baarzabluna , von

circa 3000 m überzähligem Bauholz ,
meistenlheils 0,32 0,32 m stark,

circa 1000 Stück Pallisadcn und
den Baumbeständen der Glacis ein¬

zelner Werke (auf dem Stamm )
statt .

Die Versteigerung beginnt Vormit¬
tags um 10 llhr der Bastion 30.

Rastatt , den 15 . November 1887 .
Königliche F ortifikation .

K . 110.2. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Die Lieferung der für das Jahr 1888
erforderlichen Werkstättc - und Betriebs -
Materialien IL , und zwar : Glas -
waarcn , Porzellanisolatoren , Fließ - u .
Packpapier , Pappendeckel , Cocosteppiche ,
Filz , Pechwaareu , Burgunderharz . Co -

lsphonium , Schiffsthecr , Steinsalz ,
Spiritus , Soda , Borax u . andere Che¬
mikalien , Mennige , Bleiweiß , Umbra ,
Ocker, Kienruß , Kreide , Graphit , Bims¬
stein und Blattgold , soll im Submis¬
sionswege vergeben werd -n .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
mit der Aufschrift „Submission auf
Materialien >t " versehen spätestens bis
Donnerstag , 24 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
bei uns einzurrichen .

j Die Lieferungsbedingungen und das
^Verzeichnis der zu liefernden Materia -

Karlsruhe , den 9 . November 1887.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .
K .114 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergeben
mir im Submissionswcgc die Lieferung
von :

80,000 Stück Winkellaschen für 129
in/m hohe Schienen ,

250,000 Stück Laschen«chrauben für 129
mm hohe Schienen mit Vier -
kantkops ,

140,000 .Stück Unterlagsplatten für 129
m , m hohe Schienen mit Rand¬
leisten,

160,000 Stück Schienenkloben ,
5,OM Stück Winkellaschen für 104

m m hohe Schienen ,
250,OM Stück Laschenschranben für 104

n , ,m hohe Schienen ,
250,OM Stück Unterlagsplattcn für 104

m m hohe Schienen mit Rand¬
leisten .

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit Aufschrift „ Schicncn -
beKstigungsmatenäl

" versehen , späte¬
stens bis
Dienstag de » SS . November d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
an die Unterzeichnete Stelle , von wel¬
cher auch die Lieferungsbedingungen auf
portofreie Anfrage abgegeben werden ,
einznreichen .

Karlsruhe , den 7 . November 1887.
Großh . Hauptverwaltung der Eiscn -

bahnmagazine .
K .162 . 1 . Nr . 18,279V . Karlsruhe .

Dienstmützen - Lieferung .
Der Bedarf an Dienstmützen für das

Brückenversonal , im Ganzen 38 Stück ,
soll im Weg des schriftlichen Angebots
in Lieferung gegeben werden . Muster
und Bedingungen können bei unserer
Expeditur cingeschen werden , von wo¬
her die Bedingungen auch gegen Ein¬
sendung einer 20 -Pfenuigbriefmarke zu
beziehen sind.

Angebote hierauf wollen versiegelt und
mit obiger Aufschrift versehen bis 28 .
d. M ., Vormittags 1« Uhr, einge¬
reicht werden .

Karlsruhe , den 15 . November 1887.
Großh . Oberdirektion

des Wasser - und Straßenbaues .
Der Baudircktor :

Honsell .
_ _ Postw eiler .

K . 160 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 8Z 11 und 12

Reichsgcsetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . von der Kömgl . Regierung in
Düffeldorf unterm 2 . d . M . das .
Flugblatt : »Die letzte Nacht. !
Zur Erinnerung an die Enttas - !
sung August Bebel 's aus dem j
Landesgrfängniß zu Zwickau am ,
14. August 1887" — Verfasser -
Ernst Ktaar , Verleger Emil Lübkc !
in Dresden , Druck von Schoen -
scld u . Harnisch daselbst (Reichs¬
anzeiger Nr . 261 ) ;

2 . vom König ! . Polizeipräsidium in
Berlin unterm 11. d . Mts . das
Flugblatt mit der Ueberschrift:
„Arbeiter , Handwerker und
Parteigenossen !" unddenSckluß-
wirtcn : „Hoch lebe die revolutio -

K . 159 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung findet die
Taxtabelle des Ausnahmetarifs 9 für
die in demselben bezeichnet« ! Hölzer
( Schleifhölzer ) allgemein also ohne
Beschränkung auf eine bestimmte An¬
zahl von Wagen im Kartirungswege
Anwendung . Bedingung ist nur , daß
die hiernach abzufertigend cn Transporte
an eine Zellstoff - Fabrik gerichtet sind.

Karlsruhe , den 15 . November 1887 .
General - Direktion ."

K . I58 . Karlsruhe .
Gcttetvrvcrkkhr ab brigischrn u .

holländischen Seehäfen.
Zu den „ Vorschriften betreffend die

Rcexpedition von Getreidesendungen in
Mannheim , Ludwrgshascn , Mainz und
Frankfurt a . M . vom 1 . März 1887"

wird mit Giltigkeit vom 1 . Dezember
l . I . der Nachtrag 1 ausgegeben , wel¬
cher eine neue Fassung des § 5 der
Vorschriften enthält .

Exemplare dieses Nachtrags können
bei den betheiligtcn Verwaltungen un¬
entgeltlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 15. November 1887 .
Namens der betheiligtcn Verwaltungen :

General -Direktion
der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen .

J .698 .
'

Nr . 263 . Bretten .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs -

werkc und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der betheiligte »
Gemeinden Tagfghrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung

Sickingen , Freitag den 25 . ds -
Mts . , Vormittags 8 Uhr ,

Menzingen , Donnerstag den 1 .
Dezember , Vormitt . 4e10 Uhr ,

Gochsheim , Donnerstag den 15.
Dezember , Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigcnthümer werde» hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Äerzcichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen , dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortfübrungs -
tcrmin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die m dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aendcrungcn in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigcnthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetrctcnen , aus dem Grundbuche nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumclden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrctcnen Ver¬
änderungen sind die vorgeschricbeneu
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemcinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugcben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von

des ! Amtswegcn beschafft werden müßten .
Breiten , den 15 November 1887.

Der Bezirksgcometcr :
_ _ Mayer _̂

Notariatsgehilfen ,
selbständigen Arbeiter , ledig , sucht
J .670 .2 Notar Stark in Heidelberg .

Entmündigung .
J .577 . 2 Nr . 7475 . Bühl . Der

verheirathete , hl Jahre alte Kaufmann
Johann Graf von Varnhalt ist wegen
bleibendem Zustand von Gemüths -
schwäche durch richterliches Erkenntniß
vom 4 . November 1887, Nr . 6104 » im
Sinne des L -R .S . 489 entmündigt
worden .

Bühl , den 5 . November 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .

Pr > « » nd Berlg , der - nnn ' schen H » fb » chtzr » < erei . . (Mit einer BeNn« ^
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